Rede von Elke Urban zur Montagsdemonstration am 4. Dezember 1989 in Leipzig 
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Liebe oimöfreupdo, • 


vor kur;:©jb riefen wir alle nur eines: Wir-«-bleiben^ hier« • • 
Ich ble .be hie ij-, weil ich Sach,spr^,jneine Heimat,für einen 
wichtig in-I und Schönen Teil Deutschlands halte und nicht, 
weil iö ifder -Zukunft io-Sozialismus vertrauen kennte, 

Meinq ^ .tbr^qX^ys h f eißt w :Konföderation .der. .deutschen Staa¬ 
ten mit d0o „Ziel,.der Einheit in den heutigen Grenzen zu 

;! : i • ' - • * - 

Polen ü idjzur C^SR« 

Ich bin köin Nazi und ich bin auch nicht verrückt.Oen wünsch 


dx< ^itäc&uso \Äöh^ Ul 

h: 42. 


nä'öli <£6 L }' Einhe Inhalte ich’ für normal und legitim. 

- • —; |fr|r; “•> S . 

Ein vor Jijhteo ^Deutschland im Rahmen einer europäischen Si- 

- fi ?> : . • •' _ . .. . 

chorhoi rsöartrterschaft und endlich ein Frie'densvortrag soilten 

' ' ,i- ; . • «chvor. • , . 

.dann;-eil iljich unseren "v^jlkerrecht’li'cKön -^c’hlVdbozus'tnnd bootidon, 

* ■ ' • •• / * . I - . f ? /' f 1 , * ‘ ’ 

r In der ie-it der Konföderation hätten wir Gelogoriheit,unsör 
^igjeaos (gesicht zu entwickeln ..Wir könnten als Partner mit 
Eigenen yir,Stellungen auf treten,sicher zu den Themen soziale 
Gerecht Lgkeit^jömweltschutz,Antifaschismus und Abrüstung.Unsere 

■ •• ■■■"’*•! : : • ä : 

Länder ,'Sbohmen^Anhalt,Thüringen,Brandenburg und Mecklenburg 

t t|; -Hl*. jj . * 

^ könnten ieitch^profilieren durch unterschiedliche oolitiscnc 
/; Köa’l ; £.fi >p^h ; ;^j||;aön Ländesfibrlomerrtch «Das Tömpb der Annäherung 
und der ^eitpiinkt der Einheit muß von den selbst be¬ 

stimmt vd|jrden # gewiß auch in Absprache mit den europäischen 
Nac^bär-u^'. gilj . 

Ich bin bpreit.für den Umweltschutz und für die Solidarität 

■ ;;.L • f j 

^initKder! jdfcittf|f^Wolt den Gürtel noch enger zu schnallen^aber 

’ich-bbln j licht;-bereit^dies Für neue ideologische Experimente 

; imit ungewissem; Ausgang zu tun. 

•i- ; i. ih:- • 

i fUnB^f^T: fic^LjL^tjfidarf. nie mehr von Ideologien bestimmt werden- 
.und|i;wpn i[b;jsie jirbch so. gut gemeint sind - spndern nur von fach- 
lidndlp . co^paifepz, und vom Mehrhoitswvillen der Menschen. 

* !j|< [ '* Jr'- i "?• i- ■ • 

Fordern wir nach den freien Wahlen einen Volksentscheid zum 
Tham.a./£Lhjfci.eX.t'l'Sonst stimmen weitere Hunderttausende mit den 

Fuöerf:jy äft: ifjbd 

■ - ..fl ii-4-2 }ftf t: - *.'5i I ? < 

;- .■ NiciitkidöjS;i.ep.llii|rechtbekoia.«en,der am leutasjCen schreit,sondern 
! iderileinp^reti’rheit. hinter sich hat.Wir als Öemokraten mis^an 
dasrakzeipitieren..»Hüten wir uns vor Fanatikern und Radikalen 

I Bleiben wir gewaltfrei i 
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